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Nahrungsparasitismus und Futtertauchen bei der Stockente 
(A n as  platyrhynchos) am Bodensee als Reaktion auf Veränderungen

im Nahrungsangebot

Von H a r t m u t  E r n

Infolge des erstm aligen M assenauftretens der W andermuschel (Dreissena poly- 
morphaj im  gesam ten Bodensee (Siesseg g er  1969) kam  es im  Winter 1969/70 zu 
Bläßhuhn- und Tauchenten-Ansamm lungen auf bislang weniger bevorzugten See­
abschnitten. N eben der „W ysse", der schelfähnlichen, ufernahen Zone m it W asser­
tiefen bis zu 3 m, wo Dreissena in dichten Kolonien nun jeden Stein bedeckt, bietet 
der nordwestliche Teil des „Konstanzer Trichters" m it seinen steinigen Böden der 
W andermuschel gute Lebensbedingungen.

Nach dem Verschwinden der bis Januar 1970 dominierenden Tafel- und Reiher­
enten (Aythya ferina, A. fuligula), das durch die Erschöpfung der Nahrungsgründe 
und/oder durch steigenden W asserspiegel verursacht gewesen sein könnte, verblieben 
im  Februar/M ärz 1970 rund 5000 Bläßhühner (Fúlica atraj zusam m en m it m axim al 
300 Schellenten (Bucephala clangula), 100 Stockenten (Anas platyrhynchos) und etwa 
10 Kolbenenten (Netta rufina) im  Konstanzer Trichter. Der größere Teil der Bläß­
hühner — rund 3000 Vögel — lag dabei mehrere Wochen lang in dichtem Verband 
im  schnellströmenden W asser des hier etwa 3 m  tiefen Rheins unm ittelbar vor dessen 
Ausfluß aus dem Obersee. Am  Tag waren sie unablässig m it der Nahrungssuche 
beschäftigt, indem sie nach Dreissentz-Muscheln tauchten. Die M uscheln wurden von 
den Bläßhühnern einzeln oder in Klum pen von den Bodensteinen abgerissen und 
beim oder unm ittelbar nach dem Auf tauchen verschluckt. D as Abdriften des Vogel- 
schwarmes durch die starke Ström ung wurde dadurch kompensiert, daß die dem 
Rheinausfluß jeweils nächsten Vögel aufflogen und sich an der Spitze des Schwarms 
erneut niederließen. Zeitweise griff diese Bewegung auch auf größere Teile der A n­
sam m lung über. D ann rauschten m ehr als tausend Bläßhühner wassertretend und 
flatternd stromaufwärts.

Inmitten des Bläßhuhn-Schwarmes hielten sich in der ersten M ärzhälfte rund 
50 Stockenten und 10 Kolbenenten beiderlei Geschlechts auf. Während die Kolben­
enten ihre offensichtlich vegetabilische Nahrung tauchend erlangten, l e b t e n  d i e  
S t o c k e n t e n  a u s s c h l i e ß l i c h  v o n  W a  n d  e r m u s c h e l n ,  d i e  s i e  
d e n  d a m i t  a u f t a u c h e n d e n  B l ä ß h ü h n e r n  a b n a h m e n .  D ies ge­
schah durch schnelles Anschwimmen des auftauchenden Bläßhuhns, wobei die Ente 
den Kopf drohend vorstreckte. Ließ die Ralle ihre Beute nicht sogleich fallen, so 
wurde sie von der Ente gewöhnlich heftig verfolgt und häufig so lange am Rücken­
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gefieder gezerrt, bis sie die M uscheln losließ. D ie Ente nahm  dieselben sodann von 
der Wasseroberfläche auf oder holte sie durch Eintauchen des Kopfes aus dem Wasser. 
Nicht selten gelang es den attackierten Bläßhühnern aber noch, die Beute selbst zu 
verschlucken. Untereinander wie auch den Stock- und Kolbenenten gegenüber zeigten 
sich die Bläßhühner sehr friedfertig. Weder ihren Artgenossen noch den räuberischen 
Stockenten versuchten sie die N ahrung abzujagen. Möglicherweise hängt dies mit 
dem offenbar sehr großen Nahrungsangebot zusam m en. A n der seeseitigen Peri­
pherie des Bläßhuhnschwarmes hielten sich gleichzeitig rund 20 junge und adulte 
S t u r m m ö w e n  (Larus canus) auf, die ebenfalls als Nahrungsschmarotzer der 
Rallen lebten. Sie jagten diesen die Beute jedoch vorwiegend im  Fluge ab und ver­
folgten die auffliegenden Bläßhühner hartnäckig, bis diese die Beute fallenließen. 
Daß Stockenten am  Bodensee auch aktiv an W andermusehein zu gelangen vermögen, 
bewiesen 5 (3,2) dieser Enten, die am  8. M ärz 1970 zusam m en m it rund 1000 Bläß­
hühnern, Reiher- und Tafelenten westlich von Ermatingen (Untersee) lagen. Sie 
tauchten in dem schätzungsweise 1 m  tiefen, stehenden W asser und kam en nach 
jeweils 4—6 Sekunden m it W andermuscheln im  Schnabel wieder an die Oberfläche. 
Beim Tauchen schleuderten sie den Kopf energisch vor, während die Beine gleich­
zeitig kräftig nach hinten-oben schlugen und die Flügel etwas gelüftet wurden (s. auch 
W e id m a n n  1956, C r eu tz  1961 und M ein e r tz h a g e n  1959). Von den gleichfalls nach 
M uscheln tauchenden Bläßhühnern und Tauchenten nahm en sie keinerlei Notiz. 
Die Bläßhühner wurden jedoch hier ebenfalls von zahlreichen Sturmm öwen parasi- 
tiert, doch sah ich nicht, daß diese auch den Stockenten die N ahrung abjagten. Die 
gleichfalls in großer M enge anwesenden Lachmöwen (Laras hdibundusj verhielten 
sich den Bläßhühnern wie den Enten gegenüber indifferent (s. aber G é r o u d e t  1966 
und N eub  1970).*)

Im Verlauf der zweiten M ärzhälfte nahm  die Zahl der Schwimmvögel im  Kon- 
stanzer Trichter laufend ab. Am  19. M ärz waren dort noch etwa 3000 Bläßhühner 
sowie wenige Schell- und Kolbenenten anwesend, während Stockenten und Sturm ­
möwen nicht mehr beobachtet wurden. Am  25. M ärz waren auch die Bläßhühner 
und Tauchenten verschwunden.

Neben einer Beobachtung von nahrungsschmarotzenden Stockenten (Erz 1960) 
finden sich in der Literatur zahlreiche Hinweise auf ein entsprechendes Verhalten 
der Schnatterente, Anas strepera (Berth o ld  1961 und 1962, Eg g en ber g er  1953, 
H u d so n  et al. 1960, Ja u c h  1952). Auch vom  Bläßhuhn (Sc h u lz  1951) und von der 
Pfeifente, A. penelope (Sö d in g  1950) wurde diese Ernährungsweise beschrieben. W äh­
rend die Stockente also offenbar selten zum Nahrungsschmarotzer wird, zeigt sie sich 
sonst sehr geschickt im  Erlangen verschiedenartiger Beute, wie Berichte über Fisch­
fang (G eyr  v o n  S ch w eppenburg  1942) sowie über futtertauchende Stockenten 
(Cr eu tz  1961, D em u th  1961, K u m erlo eve  1960, M ylne  1954 und R in g le be n  1961) 
bezeugen.
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::) Nachschrift bei der Korrektur: Am 27 Oktober 1970 gelang mir nunmehr auch ein 
Nachweis nahrungsparasitierender L a c h m ö w e n  am Bodensee: Jungvögel im ersten 
Winterkleid stürzten sich im Konstanzer Trichter aus dem Fluge auf die mit Wander­
muscheln auftauchenden Bläßhühner. Die Rallen ließen ihre Beute daraufhin fallen, die 
von den Möwen sofort aufgenommen und verschluckt wurde. H. Ern
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Studien an der Population des Austernfischers
( Haem atopus ostralegus)  auf Mellum 1

Von G e r d  S c h n a k e n w i n k e l  

1. Einleitung

D ie Nordseeinsel M ellum  — zwischen Außenjade und W esermündung gelegen — 
ist m it der etwa 35 qkm großen M ellum-Plate Naturschutzgebiet, Außenstation des 
Instituts für Vogelforschung „Vogelwarte H elgoland" in W ilhelm shaven und See­
vogelschutzgebiet des M ellum rates. D as Grünland ist rund 90 ha groß. D ie Insel ist 
unbewohnt. Im Som m erhalbjahr sind 2 Vogelwächter tätig, zu deren Aufgabe u. a. 
auch die Kontrolle und Beringung der Austernfischer gehört. Deren Nester finden sich 
hauptsächlich nahe der Grünlandkante der flachen Insel etwa 2 m über N N  (M.H.W.- 
Linie: 1,26 m über N N ); so sind viele Gelege durch hohe Fluten gefährdet. Der be­
herrschende Brutvogel M ellum s ist die Silbermöwe (L a r u s  a . a r g e n t a t u s ,  2 000 bis 
5 000 Brutpaare). Nachstellung durch Silbermöwen beeinträchtigt wesentlich den Brut­
erfolg der Austernfischer.

Ich wertete alle mir zugänglichen, die Mellumer Austernfischerpopulation betreffenden 
Beringungs- und Wiederfundangaben bis 1968 von insgesamt 358 Austernfischern aus, sodann 
die Tätigkeitsberichte der Mellum-Vogelwächter 1948—1968 (Ms. im Institut für Vogel­
forschung „Vogelwarte Helgoland"). Untersuchungen über die Austernfischer auf Mellum ver­
öffentlichten schon D rost St H artmann  (1949), Sartorius (1953) und Jungfer (1954). Für 
die vorliegende Arbeit wurden erneut alle Angaben mitberücksichtigt, die den damaligen 
Auswertungen zugrunde lagen. Das Lebensjahr der Austernfischer wird im folgenden vom 
1. Juni bis 31. Mai gerechnet.

Für kritische Anmerkungen zum Manuskript und Ratschläge danke ich den Herren 
Prof. Dr. R. D rost, Dr. R. Kuhk, Dr. G. Rheinwald, H. R ittinghaus und Prof. Dr. E. Schüz . 
Mein besonderer Dank gilt Herrn Dr. F. G oethe für die freundliche Unterstützung meiner 
Arbeit. Allen Vogelwächtern, die durch ihre Arbeit auf Mellum die Grundlage zu dieser Aus­
wertung schufen, danke ich herzlich. Mit Herrn P. H öner zusammen war ich im Sommer 
1963 als Vogelwächter auf der Insel. Auch dem Mellumrat, der diesen Aufenthalt ermöglichte, 
bin ich zu Dank verpflichtet. Die graphische Darstellung Abb. 1 zeichnete Herr H. Hecken- 
roth.

1 Zugrunde liegt eine Arbeit aus dem Jahre 1964 zur 1. Staatsprüfung an der Pädagogi­
schen Hochschule Westfalen-Lippe, Abt. Bielefeld, Biologisches Seminar, Leitung Prof. Dr. R. 
D ircksen (siehe Literatur).
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